
Bericht über die Leistuiigeu in der Ichthyologie

während des Jahres 1800.

Von

Troschel.

Die Wichtigkeit der Flossen der Fische für die Clas-

sification hat Kner veranlasst gründliche Untersuchungen

über den Flossenbau anzustellen , und sie in einer Reihe

von Aufsätzen in den Wiener Sitzungsberichten zu ver-

öffentlichen. In unseren gegenwärtigen Bericht gehört nur

die erste dieser Abhandlungen, welche Bd. 41. p. 807—824
erschien.

Verf. unterscheidet strahlenlosc oder Hautflossen, faserslrahlige

Flossen (Tilopteri) und wahre Strahlenflossen. Die Strahlen der letz-

teren können einfach sein (Anarthropteri oder Haplopteri) oder ge-

gliedert (Arthropteri); beide können ungetheilt oder getheilt , beide

können biegsam oder steif, slachelähnlich sein, ünbiegsame Glie-

derstrahlen werden Pseudacanthi , wahre Stacheln Aculei genannt.

Letztere sind hohl und bestehen entweder aus zwei symmetrischen

(Homacanthi) oder ungleichen Hälften Heteracanthi u. s. w. Zu die-

sen Verschiedenheiten tritt nun noch die Combination der verschie-

denartigen Strahlen bei den verschiedenen Fischen. — Verf. geht

nun zu dem speciellen Theile über und bespricht die Cyclostomi,

Plagiostomi, Ganoidei, Lophobranchii und Plectognathi. — Sehr plau-

sibel erscheint die Deutung von den Fähnchenlrägern der Rücken-

flosse bei Polypterus als umgebildete Schilder der Medianlinie des

Rückens , wodurch die Vielflossigkeit ohne Zwang erklärt wird. —
Sehr abweichend von den Flossen der Lophobranchier verhält sich

die Gattung Pegasus, die Verf. von ihnen auszuscheiden geneigt ist.

Steenstrup machte auf eine Verschiedenheit zwi-

schen den Schuppen der Knochenfische und Knorpelfische
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Rufmerksam. Während bei ersteren, sie mögen Cycloid-,

Ctenoid- oder Ganoidschiippen sein, die Schuppen das

ganze Leben des Fisches hindurch bleiben, und mit dem
Fische wachsen , ist es bei den Placoidschuppen der Knor-

pelfische anders. Diese wachsen nicht mit dem Fische,

sondern erlangen nur eine begrenzte Grösse, und haben

nur eine begrenzte Dauer , indem sie immer durch neue

Lagen ersetzt werden, die an ihre Stelle treten. Forhand-

linger skandinaviske Naturforskeres i Kjöbenhavn. 1860.

p. 679.

Als Gratulationsschrift der Universität Würzburg zum

400jährigen Jubiläum der Universität Basel hat Kölliker
eine Abhandlung über das Ende der Wirbelsäule der Ga-

noiden und einiger Teleostier verfasst. Verf. schliesst sich

der Ansicht Huxley's an, dass bei allen Knochenfischen

die Wirbelsäule nicht mit einem vollständigen Wirbel en-

det (was He ekel für seine Wirbelschwänze annimmt), son-

dern dass alle Fische ein unvollkommenes, weiches oder ver-

knöchertes Ende der Wirbelsäule besitzen. Er giebt

schliesslich eine Uebersicht des in Bezug auf das Ende der

Wirbelsäule Bekannten in Form einer vorläufigen Ein-

theilung.

Kölliker schrieb über die grosse Verbreitung der

„pcrforating fibres" von Sharpey , und wies sie namentlich

in den Knochen der Fische nach. Würzburger naturw.

Zeitschr. L p. 306—316.

Hyrtl hat nicht selten Wirbelsynostosen bei Fischen

beobachtet, und vorläufig darüber berichtet. Die Abhand-

lung selbst ist für die Denkschriften der Akademie bestimmt.

Sitzungsber. der Wiener Akad. 40. p. 273.

Max Schnitze hielt in der niederrheinischen Ge-

sellscliaft für Natur- und Heilkunde einen Vortrag über

den feineren Bau der electrischen Organe der Fische, und

wies namentlich nach , dass die Nerven bei Malapterurus

zwar wie bei Gymnotus von der Schwanzseite her an die

electrischen Platten herantreten, dann aber durch ein Loch

derselben hindurchtreten und nun von der entgegengesetz-

ten Seite her mit der Platte verschmelzen. Verhandl. des

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



134 Troschcl: Bericht üb. d. Lcist. in d. Ichthyologie

naturh. Vereines der preuss. Rheinlande und Westphalens

XVII. Sitzungsberichte p. 15.

Von Hoffmann erhielten wir: Beiträge zur Anato-

mie und Physiologie des Nervus vagus bei Fischen, nebst

einer Tafel Abbildungen. Giessen 1860.

Von Comstock ündet sich eine Abhandlung über

Fischzucht in Report of the Commissioner of patents for

the year 1859. Agriculture. Washington 1860. p. 217.

Einen ausführlichen Bericht über Fischkultur in Finn-

land erstattete Holniberg Bull, de Moscou XXXIII. p. 321

—449. Darin wird auch über die Ursachen der Abnahme

des Fischreichthums in den ünnischen Seen gehandelt und

am Schlüsse eine Tabelle über die Laichzeit der haupt-

sächlichsten Fische Finnlands mitgetheilt.

Jameson berichtet von dem in Folge des Genusses

eines kleinen Theiles der Leber eines Diodon in den Mee-

ren von Süd-Afrika erfolgten Tode zweier Männer. Journ.

Proc. Linnean Soc. V. p. 213.

Kner erstattete der Wiener Akademie Bericht über

die ichthyologische Ausbeute während der Reise der Fre-

gatte Novara. Danach scheint doch manches Neue und In-

teressante auch aus dieser Thierklasse heimgebracht zu

sein, dessen Publication zu erwarten steht. Wiener Sitzungs-

ber. 40. p. 423.

Die Abschnitte aus Ni 1 s s o n's Skandinavisk Fauna 4de

delen. Lund J855 „über Aufenthalt, Lebensweise und Fort-

pflanzung des Herings", über „Aufenthalt, Lebensweise, Nah-

rung und Forlpflanzung des Süsswasser - Aales (Muraena

Anguilla Linn.)" und „über die Gattung Coregonus Art."

hat Creplin übersetzt und in der Zeitschr. für d. gesamm-

ten Naturwissenschaften XVL p. 1 abdrucken lassen.

Malm bereicherte die scandinavische Fischfauna um
3 Arten: Scomber grexMitch., Scopelus Kroyeri und Aci-

penser sturioides , von denen die beiden letzten zugleich

neue Arten sind. Forhandlinger ved de skandinaviske na-

turforskeres ottende möde i Kiöbenhavn 1860 p. 616.

Jouan schrieb über die bei Cherbourg beobachteten

Fische und zählte 75 Artoii auf, wodurch er eine frühere
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Arbeit von Sivard de Beaiilieu über denselben Ge-

genstand ergänzt. Memoires de la soc. de Cherbourg VII.

p. 116—147.

Ebenda berichtet derselbe, dass an der Küste von

Cherbourg im Jahre 1859 wenig Fische und Crnstaceen

gefangen wurden, was die Fischer mit dem auffallenden Ue-

berflusse von Cephalopoden in Zusammenhang bringen woll-

ten. Mem. de la soc. de Cherbourg VII. p. 371.

Do um et lieferte einen „Catalog der bei Cette ge-

sammelten oder beobachteten Fische, begleitet von erklä-

renden Bemerkungen und einigen Ideen über die marine

Fischzucht.« Revue et mag. de zool. XII. p. 299, 355, 405,

444, 494, 521. Die aufgezählten 231 Arten sind nach dem

Cuvier'schen Systeme geordnet. Sie gehören 28 Familien

und 106 Gattungen an. Neue Arten sind nicht beschrieben,

obgleich ein Dutzend Arten nicht specifisch bestimmt sind

und also die Vermuthung nahe liegt, dass Verf. sie vor-

läufig für neu halte. Bei allen sind die landesüblichen Na-

men beigefügt. Verf. klagt über die Abnahme der Fisch-

menge in dem Meere von Cette und die erhöhten Preise.

Er schiebt dies wohl mit Recht auf zwei Umstände: die

Erleichterung des Transportes der Fische durch die Eisen-

bahnen und die Art, wie der Fischfang betrieben wird. Als

hauptsächliches Mittel dem Uebelstande abzuhelfen schlägt

er künstliche Fischzucht vor, und hält dafür die zahlrei-

chen Lagunen an der Küste des Meerbusens von Lion für

vorzüglich geeignet.

Von der Arbeit über die Fische Böhmens von F ritsch

vergl. den vor. Ber. p. 285 erschien auch eine Böhmische

Ausgabe Prag 1859 mit Holzschnitten, deren Text ich frei-

lich nicht zu lesen im Stande bin.

Nach der Schilderung Frauenfeld's, Verhandl. d.

zool. -bot. Gesellsch. in Wien X. p. 82, ist die False-Bay

am Cap unerschöpflich reich an Fischen, die in Pöckel-

nnd Trockenanslalten für den Handel conservirt werden.

Den Hauptfang bildet Thersytes atun ; Tetraodon Honkenyi

ist giftig. Süsswasserfische sind wenig vorhanden.

Over eenige Vischsoorten van de kaap de goedehoop.
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Natuurk. Tjidschr. voor Nederlandsch Indie XXI. p. 49 von

Bleeker ist hier zu erwähnen. Die Fischfauna des Vor-

gebirges der guten Hoffnung ist hiernach sehr arm an Ar-

ten. Die von dort bekannten Arten belaufen sich auf 163.

Nur wenige Arten des Indischen Oceans kommen auch am
Cap vor. Die meisten Cap'schen Seefische sind atlantische

Formen , und mehrere derselben kommen auch im Mittel-

meere vor. Eine Sammlung des Grafen v. Ca stein au

gab dem Verfasser Gelegenheit zu dieser Mittheilung , in

welcher er Bemerkungen über viele Arten macht , auch

einige neue und eine neue Gattung beschreibt.

Von BLeeker erschienen im Jahre 1860 folgende

Abhandlungen in Quarto, also wohl in der Acta Societ. Reg.

scient. ind. neerland :

1) Negende Bijdrage tot de kennis der Vischfauna van

Sumatra (Visschen uit de Lematang-enim en van Benkoe-

len). Verf. erhielt 57 Arten von Lahat und 22 von Ben-

koelen, wodurch nunmehr 814 Fische von Sumatra bekannt

sind. Fünf Mugiloiden sind hier ausführlich beschrieben;

ebenso zwei neue, unten verzeichnete Arten.

2) Dertiende Bijdrage tot de kennis der Vischfauna

van Celebes (Visschen van Bonthain , Badjoa, Sindjai, La-

goesi und Pompenoea. Der Feldzug gegen das Reich von

Boni hat Veranlassung und Gelegenheit zu einigen Fisch-

sammlungen gegeben, die dem Verf. von mehreren Officie-

ren zugesandt wurden. Die Zahl der von Celebes bekann-

ten Fische ist dadurch auf 760 gestiegen. Die fünf neuen

Arten sind unten namhaft gemacht. Am reichsten vertre-

ten sind die Percoiden mit 122 Arten, dann folgen die La-

broiden mit 60, die Gobioiden mit 40, die Pomacentroiden

mit 39, die Chaetodontoiden mit 29 Arten u. s.w.

3) Zesde Bijdrage tot de kennis der Vischfauna van

Japan. Während in der berühmten Fauna japonica nur 358

japanische Fische , aufgezählt sind , verzeichnet Verf. hier

deren 461. Er erhielt eine Sammlung aus den süssen Ge-

wässern von Jedo , unter denen 6 neue Arten und eine

Sendung von Nagasaki. Anhangsweise führt Verf. an, dass

durch die Arbeit Gill's (vcrgl. den vorigen Bericht p. 290
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zehn Arten von Japan erwähnt werden , durch welche sich

die ganze Zahl auf 471 erhöht. Die neuen Arten s. unten.

Dann erschien auch vonBleeker ein Index specie-

rum piscium in Voll. 21—26 actorum societatis artium et

scientiarum bataviensis descriptarum , adiectis citationibus

ubi descriptiones Bleekerianae recentiores emendatacque

reperiunlur. Dieser Index enthält 906 Arten.

Aus der Natuurkundig Tijdschrift voor Nederlandsch

Indie sind ferner an ichthyologischen Abhandlungen von

Bleeker zu erwähnen:

Derde Bijdrage tot de kennis der Vischfauna van Sin-

gapoera. 125 vom Grafen v. Gaste In au gesammelte Ar-

ten bringen die Gesammtzahl der von Singapoera bekann-

ten Fische auf 362. Einige neue Arten sind durch latei-

nische Diagnosen gekennzeichnet, jedoch meist nicht nach

Exemplaren, sondern nach den C as tel na u'schen Zeich-

nungen.

Vijfde Bijdrage tot de kennis der Vischfauna van Ti-

mor (Vischsoorten van Atapoepoe).

Zesde Bijdrage tot de kennis der Vischfauna van Timor.

Durch die beiden Beiträge kennt Verf. nun 225 Arten von

Timor, die sämmtlich mit ihren Citaten verzeichnet sind.

Drei neue Arten sind beschrieben.

Zesde Bijdrage tot de kennis der Vischfauna van Ce-

ram. Verf. erhielt durch Herrn v. Rosenberg einige

Fische aus der Roewata , welche die östliche Halbinsel

von Ceram durchfliesst und sich in die Bai von Elpapoeti

ergiesst. Durch den Mangel der Cyprinoiden und Siluroi-

den wird Verf. in der Ansicht bestärkt, dass diese beiden

Familien östlich von Borneo in den Flüssen nicht mehr

vorkommen und in den süssen Gewässern der Molukken

gänzlich fehlen. Sämmtliche 215 von Ceram bekannte Ar-

ten sind mit den Citaten verzeichnet. Eine neue Dalnia ist

beschrieben.

Vierde Bijdrage tot de kennis der Vischfauna van

Bali. Die Zahl der bekannten Arien wuchs durch eine

neue Sendung von Süsswasserfischen auf 198, darunter ein

neuer Gobius.
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Tweedc ßijdrage tot de kennis der Vischfauna van

Bawean. Von dort kennt Verf. nunmehr 152 Arten.

Tiende Bijdrage tot de kennis der Vischfauna van

Banka Nat. Tijdschr. Ned. Indie XXI. p. 134. Hiernach

besteht die Fauna von Banka aus 319 Arten. Eine neue Art.

Von Fischen , welche bei den Marquesas-lnseln vor-

kommen giebt Jardin Memoires de la soc. imp. de Cher-

bourg VI. p. 174 ein Verzeichniss von 51, sehr unvollstän-

dig- bestimmten Arten, nebst Bemerkungen dazu.

Nach V. Frauen fei d's Bericht in den Wiener Sit-

zungsber. Bd. 38. p. 736 sind die Flüsse auf Neuseeland

nicht sehr fischreich , obwohl einige Seefische Sebastes,

Mugil und Bhombus in denselben hoch hinauf streichen.

Einige Gobioiden und Aale finden sich überall in den dor-

tigen Gewässern.

Einen Bericht über Beports of Explorations and Sur-

veys to ascertain ct. Fishes by Girard (vergl. vor. Be-

richt p. 290) findet sich in Silliman American Journal XXX.
p.277.

Gill machte Proc. Philadelphia 1860. p. 19 einige Bemerkun-

gen über die Komenclatur nordamerikanischer Fische, die sich be-

sonders auf die Genus- IVamen beziehen. So ändert er unter andern

Dekay's Palinurus in Palinurichthys um, weil derselbe schon bei

den Cruslaceen vergeben war, Pileoma Dekay sei identisch mit Per-

cina Haldemon.

In der Bermuda Boyal Gazette, und daraus in Proc.

zool. soc. p. 185; Annais nat. bist. VI. p. 132 findet sich

von Jones die Beschreibung eines 16 Fuss 7 Zoll langen

Exemplares einer Art der Gattung Gymnetrus, welches von

G. Trimingham zu Hungary-Bay in den Bermudas ge-

fangen wurde. Verf. fühlt sich dadurch an die grosse See-

schlange erinnert.

Dieser Fisch ist es vielleicht, welcher unter dem Na-

men Gymnetrus Grillii, bei den Bermudas gefangen, in der

Illustrated Times 10. März 1860 erwähnt ist. Nilsson
hat ihn mit einem norwegischen Exemplare verglichen. Er

nimmt an , dass südliche Fische von den amerikanischen

Küsten durch den Golfstrom nach Norwegen geführt wür-

den (Öfvers. K. Vetensk. Akad. Förhandl. 1860, übersetzt
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von Creplin in Zeitschr. f. d. gesammten Naturw. XVI.

p. 334). Vergl. auch die Note von Nils so n an die Pa-

riser Aiiademie vom 30. Juli 1860, und Revue et mag. de

Zoologie XII. p.415.

Dipiioi.

Mo Donneil hal zwei Exemplare von Lepidosiren annectens

längere Zeit lebend beobachtet, die nach 76 Reisetagen, in ihre

Schlammhülle eingebettet, wohlbehalten in Dublin angekommen wa-

ren. Die Hülle bestand nicht aus Blättern, sondern aus Schleim, der

eine oberflächliche Aehnlichkeit mit vertrockneten ßnchenblättern hatte.

Als das eine l^/j Fuss lange Thier gestorben war, wurde es frisch

secirt. Mc Donnell sieht die Lepidosiren als eigene Ordnung zwi-

schen den Fischen und Batrachiern an. Zeitschr. für wissensch. Zoo-

logie X. p. 409.

Das britische Museum erhielt zwei Exemplare von Lepidosiren

annectens aus der Mündung des Nil, welche Gray nicht von den

westafrikanischen Exemplaren specifisch unterscheiden konnte. Annais

nat. bist. V. p. 70.

Kölliker hat in der Würzburger naturw. Zeitschrift I. p. 11

die Haut von Rhinocryptis (Lepidosiren) annectens histologisch un-

tersucht und dabei auch die Schuppen berücksichtigt.

Teleostei.

Wenngleich neuerlich ausgezeichnete Ichthyologen,

denen ein reiches Material zu Gebote steht, sich ernstlich

mit der Classiükation der Fische beschäftigen, so scheint

doch die Eintheilung Müller's innerhalb der Teleosteer

im Ganzen festgehalten zu werden, wenn man davon ab-

sieht, dass sich die allgemeine Stimmung gegen die Pha-

ryngognathen ausspricht. Es lässt sich voraussehen, dass

diese Unterordnung eingehen wird.

Acanthopteri.

Von Günther's werthwoller und grossartiger Arbeit

„Catalogue of the Acanlhopterygian fishes in the Col-

lection of the British Museum" erschien der zweite Band,

welcher ganz nach dem Plane des ersten eingerichtet ist,
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und den wir allen denen, die sich für die Ichthyologie in-

teressiren , ganz besonders empfehlen müssen. Er enthält

die Familien Squamipennes, Cirrhitidae, Triglidae, Trachini-

dae, Sciaenidae, Polynemidae, Sphyraenidae , Trichiuridae,

Scombridae , Carangidac und Xiphiidae. Wir erfahren aus

dem Vorworte, dass seit Cuvier, obgleich derselbe oft

eine Art unter drei oder mehreren Namen beschrieben hat,

doch die Zahl der gut charakterisirten Arten sich fast ver-

doppelt hat. Als ein Verdienst des Verf. ist es anzuer-

kennen, dass er die Cuvier'schen Arten, die sich oft trotz

längerer Beschreibungen durch keinen sicheren Charak-

ter unterscheiden lassen, geradezu vereinigt hat, wodurch

er die Wissenschaft von einem kaum je zu rettenden Bal-

last befreit und viel zur leichteren Bestimmung beigetra-

gen hat. Wir müssen dies selbst dann für verdienstlich

halten, wenn hier und da eine dennoch gute Art, wie kaum
anders vorauszusetzen ist, eingezogen wäre. Mögen die-

jenigen, welche im Besitze der Cuvier'schen Originalexem-

plare sind, durch Veröffentlichung besserer Charaktere den

Beweis der Arlberechtigung liefern. Das Nähere werde

ich unten bei den einzelnen Familien berichten.

An der schwierigen Aufgabe, die Systematik der Per-

coiden aufzuklären, hat sich Canestrini betheiligl. Dass

die Cuvier'sche Familie der Percoiden zu weit umfassend

war, als dass sie nur einigermassen durch feste Charaktere

hätte begrenzt werden können, ist längst anerkannt, und

vielfach sind Theile der Percoiden als besondere Familien

abgetrennt und aufgestellt worden. Zum Theil hat Verf.

diese Vorgänge benutzt; leider ist ihm die Arbeit von

Günther noch nicht bekannt gewesen. Verhandl. zool.-

bot. Gesellsch. in Wien X. p. 291—314.

Zunächst beginnt YeiT. damit, das Fremdartige auszuscheiden :

]) die Mullini mit den Gattungen Mullus , Mulloides , Upeneus und

Upeneoides werden als eigene Familie angesehen. 2) Ebenso die Be-

rycinen mit den Gattungen Beryx , Myripristis , Holocentrun» , Khyn-

chichthys. 3) Die abdominalen Galtungen Paralepis , Sphyraena und

Tolynemus werden verschieden behandelt, erstere wird mit J. 31 ül-

1er zu den Scopelinen gebracht, die zweite soll eine eigene Familie

bilden, die sich uumittclbar an die Mugiloidcn anreihe, Polynenius
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endlich wird unter den Percoiden belassen. 4) Die jugularen Gattun-

gen Uranoscopiis und die Trachinini werden ausgeschieden , ohne

dass ihnen anderv>ärts ein Platz angewiesen würde. 5) Die INandoi-

den Bleeker's mit den Gallungen Aandus , Catopra und Badis werden

als eigene Familie anerkannt. 6) Den Bleeker'schen Cirrhitoiden mit

den Gattungen Cirrhites, Cirrhithichthys , Oxycirrhites und Cheiloda-

ctylus als eigener Familie werden nach die Gattungen Apiodactylus

und Latris hinzugefügt. — Den nach diesen Ausscheidungen übrigblei-

benden Rest lässt Verf. als Percoiden beisammen unter folgenden Cha-

rakteren : Stachelflosser mit 5 weichen Strahlen in den bruslständigen

Ventralen , Zähnen in den Kiefern , dem Vomer und meist auch dem

Palatum, ktenoiden Schuppen, mannigfachen bewaffneten Operkelstük-

ken , 5—7 Kiemenstrahlen, getrennten Schlundknochen, normal ent-

wickelten Suborbitalknochen
,

getheilten Pectoralstrahlen und conti-

nuirlicher Seitenlinie. — Diese Percoiden werden dann in sechs Grup-

pen zerfällt, von denen jedoch Verf. selbst zugiebt, dass sie sich

nicht strenge charakterisiren lassen: Pomotini, Theraponiniy
Serranini, C ent r op ri s tini , Percini und Ap o g onini.

Alle 05 hierher gehörige Gattungen sind durch kurze Diagnosen un-

terschieden. Unter ihnen sind 2 neue Gattungen aus Heckel's Nach-

lass aufgeführt, die beide zu den Percini gehören.

Apostata Heck. n. gen. Zwei Doisalen, Sammtzähne in den

Kiefern, am Oberkiefer, die Aussenreihe stärker, Vomerzähne, keine

Zähne am Gaumen, keine Fangzähne, zwei flache Dornen am Deckel,

Vordeckel gezähnelt, drei Zähne am Winkel stärker, der unterste vor-

wärts gewendet; vier grosse Dornen unter der Symphyse des Unter-

kiefers, zwei noch grössere unter der ISase ; zweiter Analstachel sehr

stark; Kopf und Rumpf ganz beschuppt, 7 Kiemenstrahlen. A. cal-

carifer aus Rio -Janeiro, vielleicht identisch mit Perca Pluuiieri?

Asproperca Heck. n. gen. Zwei Dorsalen; Sammtzähne

an Kiefern und Gaumen ; ein kleiner Dorn am Operkel, Präoperkel

mit weichem ungezähnelten Rande, beide beschuppt; Kopf spitzig;

Nase etwas fleischig, vorragend; Mund klein; erste Dorsale länger

als die zweite ; sechs Kiemenstrahlen. A. zehra aus dem Ohio.

In einer Monographie der Cuvier'schen (lattung Labrax unter-

scheidet Gill Proc. Philadelphia p. 108 vier Genera. Labrax lupus

ist der Typus seiner Gattung Labrax. L. elongatus mit nur 2 Sta-

cheln in der Afterflosse bildet die Gattung Dicentrarchus. L.

lineatus und multilineatus (l'erca chrysops Raf.) die Gattung Roccus
Mitchell, welche keine Zähne auf dem vorderen Ende der Zunge hat,

L. mucronatus (Perca americana Gmel) und L. chrysops Girard (Mo-

rone inleriipla Gill) die Gattung Morone mit Ctenoidschuppen an

Wangen und Deckel. Die übrigen Arten gehören zu ferner stehenden

Gattungen-
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Dalnia micracanthtis und liosenbergii sind neue Arten von

Blceker. Erste istCelebes 13 beschrieben und stammt von Lagusi,

letztere Ceram 6 aus dem Flusse Ruwata.

Mesoprion nematophortts Bleeker Celebes 13 von Badjoa.

Cheilodipterus singapurensis und polystigma; Apogon singapu-

rensis , melanurus und arenahis, so wie Apogonichlkys macrophlhal-

mus und taeiiioplerus sind neue Arten von Caslelnau bei Blee-
k er Singapoera 3.

Apogon Wassinki Bleeker Timor 6 1. c.

Poecilicklhys (PoecilosomaJ transversum Abbott Proc. Philadel-

phia p. 326 u, 479, vermulhlich aus dem Lake Superior.

Percina (Pileoma) cijmatogramma Abbott Proc. Philadelphia

p. 327 u. 479 aus dem Lake Superior?

In der Familie Cirrhitidae unterscheidet GüntherCa-
talogue p. 70 drei Gruppen, je nachdem die Afterflosse kurz

und mit Vomerzähnen (Cirrhites, Cirrhitichthys, Oxycirrhi-

tes und Chironemus), oder ohne Vomerzähne (Chilodacty-

lus, Mendosoma und Nemadactylus) , oder verlängert ist

(Latrisj. Der wesentliche Charakter dieser Familie liegt

in den einfachen und dicken unteren Brustflossenstrahlen.

Neue Arten sind : Chironemus marmoratus Australien, Chiloda-

clylus grandis Cap und Ch. quadricornis Japan.

Günther lässt Catalogue p. 225 seine Familie Trachi-

nidae, deren Hauptcharakter er darin setzt, dass der Dorn-

theil der Rückenflosse viel weniger entwickelt und kürzer

ist als der weiche und dass die Afterflosse und Bauchflos-

sen einen Dorn und fünf weiche-Strahlen besitzen, aus vier

Gruppen bestehen , indem er auch die Pseudochromiden

dahin zieht.

1. U r anos c opina Augen oberhalb, Seitenlinie ununterbro-

chen. Die alte Gattung Uranoscopus, die allein hierher gehört, zer-

fällt in fünf Gattungen: Uranoscopus L. mit zwei Dorsalen und

sehr kleinen Schuppen, 10 Arten; Agnus Günther, zwei Dorsalen,

ohne Schuppen, 1 Art; Anema Gthr. , eine Dorsale, Schuppen sehr

klein, Kopf mit Knochenplatten gepanzert, 3Arten; Kathetostoma
Gthr., eine Dorsale, ohne Schuppen, 1 Art; L epto scopus Gill, eine

Dorsale, Schuppen klein, Kopf mit weicher Haut bekleidet, 1 Art.

2. Tr achinina. Augen seitlich, Seitenlinie ununterbrochen,

kein grösserer Zahn hinten am Zwischenkiefer. Dahin die Gattun-

gen Trachinus mit 5, Percis mit 14, Aphritis mit 3, Siilago mit 8,

Eleginus mit 2, Epic opu s n. gen. (auf Merlus Gayi Guichenot ge-

gründet und durch 6 weiche Strahlen in den Bauchflossen und he-
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chelförniige Zähne ausgezeichnet) mit 1, Percophis mit 1, Chaenich-

thys Richards, mit 1, Bovichthys mit 3, Trichodon mit 1 Art. — Unter

ihnen ist Bovichthys psychrohttes aus dem antarktischen Ocean als neu

beschrieben. — Dass Ilomalopomus Girard hierher gehöre , wird

vermulhet.

3. P inguip e dinci. Augen seitlich, Seitenlinie ununterbro-

chen, ein grösserer Zahn hinten im Zwischenkiefer. In diese Gruppe

weiden die Gattungen Pinguipes und Latilus vereinigt, die sich durch

den Besitz und den Mangel von Gaunienzähnen unterscheiden.

4. P s eud oc hr o m iil e s. Seitenlinie unterbrochen. Dahin

die Galtungen Opisthognathus Cuv. mit 5, Pseudochromis Rüpp. mit 7,

Cichlops Müll. Trosch. mit 8, Pseudoplesiops Bleeker mit 1, Notothe-

nia Rieh, mit 9, Harpagifer Reich, mit 1 Art. — Neue Arten sind:

Opisthognathus megasloma von Mexiko, Notothenia macrocephalus von

den Falklandinseln.

Als Anhang zu dieser Familie wird Girard's Gattung Hetero-

stichus beschrieben.

Astroscopus guttatiis Abbott Proc Philadelphia p. 365. pl. VII

von New-Jersey. (Die Gattung Astroscopus Brev. ist wohl identisch

mit Agnus Günther.)

Die Gattung Polynemus betrachtet Günther Cata-

logiie p. 319 als eine eigene Familie P olynemidae^ de-

ren Hauptcharakter natürlich in den freien Strahlen unter

der Brustflosse gesetzt wird.

Er scheidet drei Gattungen: Polynemus mit Voraerzähnen,

Afterflosse so lang wie die weiche Dorsale, mit 21 Arten; Penta-
nemus Artedi die Anale viel länger als die weiche Doisale , mit

1 Art; Galeoides n. gen. von Polynemus durch den Mangel der

Vomerzähne geschieden, und auf Polynemus polydactylus gegründet,

unter welcher Benennung die Varietäten mit 10 und 9 freien Brust-

strahlen vereinigt werden. — Neue Arten sind Polynemus oligodon

von der atlantischen Küste des tropischen Amerika und P. multira-

diatus von China.

Die Gattung Sphyraena bildet bei Günther Catalogue p. 334
eine eigene Familie Sphyr aenidae , und enthält daselbst 15 Ar-

ten, unter denen Sph. novae Hollandiae neu.

Die Familie Triglidae fasst Günther Catalogue als

aus folgenden 4 Gruppen bestehend auf:

1. Heterolepina mit gewöhnlichen Schuppen bedeckt, und

mit vielen Appendices pyloricae; die beiden Theile der Rückenflosse

und die Afterflosse lang und gleich. Dahin die Gattungen Chirus

mit 8, Ophiodon mit 2, Agrammus n. gen. mit 1, Zaniolepis mit

1 Art. 2. Sc rp ne nitia. Der Dorntheil der Rückenflosse gleich
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oder mehr entwickelt als der weiche Theil und die Afterflosse , die

nicht verlängert ist, Körper nackt oder mit gewöhnlichen Schuppen,

mit wenigen Appendices pyloricae. Sie zerfallen wieder in solche

mit deutlichen Schuppen und nackte. Zu ersteren gehören die Gat-

tungen Sebastes mit 25, Scorpaena mit 21, Glyptauchen n. gen.

mit 1, Pterois mit 9, Pteroidichthys mit 1, Taenianotus mit 1, Cen-
tropogon n. gen. mit 4, Apistus mit 2, Enneapterygius mit 1; zu

letzteren die Gattungen Pentaroge n. gen. mit 1, Telraroge n.

gen. mit 10, Agriopus mit 7, Prosopodasys mit 8, Aploactis mit 3,

Trichopleura mit 1, Hemitripterus mit 1, Amphiprionichthys mit 1,

Synancidium mit 2, Synanceia mit 2, Micropus mit 2, Minous mit 3,

Pelor mit 6 und Chorismodactylus mit 1 Art. 3. Cottina. Der

Dorntheil der Rückenflosse minder entwickelt als der weiche Theil

und die Afterflosse, Körper nackt oder mit gewöhnlichen Schuppen,

oder unvollkommen gepanzert mit einer Reihe Platten; wenige Ap-
pendices pyloricae. Dahin die (Gattungen Podabrus mit 2 , Blepsias

mit 2, Nautichthys mit 1, Scorpaenichlhys mit 1, Cottus mit 26, Cen-

tridermichthys mit 10, Icelus mit 1 , Triglops mit 1 , Hemilepidotus

mit 2, Artedius mit 2, Ptyonolus Gthr. (Triglopsis Girard) mit 1, P o-

lycaulus n. gen. mit 1 , Platycephalus mit 29, Hoplichthys mit 1,

Benjbras mit 2, Prionotus mit 8, Lepidotrigla n. gen. mit 6,

Trigla mit 14 Arten. 4. C atap h r act i. Körper ganz gepanzert mit

knochigen
,
gekielten Platten; wenige Appendices pyloricae. Dahin

die Gattungen Agonus mit 10, Aspidophoroides mit 2, Peristethus

mit 6, Dactylopterus mit 4, Cephalacanlhus mit 1 Art.

An neuen Arten sind daselbst beschrieben: Sebastes neniatoph-

thalmus Westindien , Centropogon robusltis Australien, Telraroge cri-

sla-galli (Apistus taenianotus Richards, non Cuv. Val.) Philippinen,

Prosopodasys asperrimus Ostindien , Cottus pachypus Port Leopold,

C. criniger Californien , Platycephalus nema lophthalmus Port Essing-

ton, Aspidophoroides inermis Vancouver - Island , Peristethus bretiro-

stre Weslindieu. — Die neuen Gattungen sind auf bereits bekannte

Arten gegründet: Agrainmus, auf Kabrax agramnms Temm. Schi.,

hat kleine Ctenoidschuppen und unbewaff'netes Präoperculum. Die

Art heisst A. Schlegelii. Glyp tauchen auf Apistus panduratus ge-

gründet, hat eine (irube am Hinterkopfe, die Dorsale mit 17 Dornen

und keinen Brustanhang. Centropogon ebenfalls auf Kosten von

Apistus gegründet, hat keine Grube am Hinterkopfe, dorniges Präor-

bitale, Dorsale mit 14 oder 15 Dornen, kein Brustanhang. Petita-

roge ebenfalls eine Abtheilung von Apistus, am Präorbitalbein ein

spitzer Dorn, eine Spalte hinter der vierten Kieme, kein Brustanhang,

Dorsale mit 12—14 Dornen. Tetraroge, wie die vorige aber

ohne Spalt hinter der vierten Kieme. Potycaulus, auf Synanceia

elongata C. V. gegründet , hat biegsame Dornen und Strahlen in der
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Dorsale. L epidotrig la umfasst diejenigen Arten von Trigla, wel-

che grössere Schuppen haben.

Platycephalus Bosschei Bleeker Nat. Tijdschr. IVed. Indie XXI.

p. 140 von Banka. — PI. Meerdervoortii Bleeker Japan 6 von Na-

gasaki.

Eine neue Gattung C entr opus , welche Kner Wiener Sit-

zungsber. 39. p. 531 in der Nähe von Synanceia aufstellte, ist iden-

tisch mit Micropus Gray (vergl. G u n t h e r's Catalogue p. 147). Die

Art C. staurophorus von Zanzebar scheint jedoch von unipinna ver-

schieden.

Cottus Copei Abbott Proc. Philadelphia p. 326 aus Penn-

sylvanien.

Gasterosteus gymnetes Dawson Canadian Naturalist and Geologist

Oct. 1859.

Bei Günther Catalogue p. 265 besteht die Sciaenoi-

denfamilie aus den Gattungen :

Larinuis mit 4, Pogonias mit 2, Micropogon mit 2, Umbrina

mit 15, Eques mit 3, Pachyurus mit 3, Sciaena (incl. Johnius BI.,

Leiostonuis C. V., Homoprion Holbr.) mit 25, Corvina mit 22, Otoli-

thus mit 17, Ancylodon mit 2, Colli cht hys n. gen. (gegründet auf

Sciaena lucida Rieh. , Ütolithus biauratus Cantor und Sciaena pama

C. V. und charakterisirt durch den breiten und sehr convexen Raum
zwischen den kleinen Augen, und die grosse und schiefe Mundspalte),

Nebris mit 1 und Lonchurus mit 2 Arten. — Neue Arten sind dar-

unter-. Pachyurus Schomburgkii aus Brasilien , ScmeM« bretidorsalis

von Ostindien ?

Pagrus Bocagii Günther Proc. zool. soc. p. 391. pl. XI von

Lissabon.

P a grichthy s Bleeker n. gen. Nat. Tijdschr. Ned. Indie XXI.

p. 60. Pinna dorsalis unica alepidota
;
genae squamosae; dentes in-

termaxillares et inframaxillares ; vomerini vel palatini nulli ; dentes

intermaxillares anteriores conici pluriseriati serie externa seriebus

ceteris maiores, antici 2 canini vel caninoidei, laterales et posterio-

res molares, triseriati , serie interna ceteris maiores; dentes inframa-

xillares anteriores conici acuti pluriseriati , laterales et posteriores

molares biseriati
;
praeoperculum edentulum; spinae anales 2; maxil-

lae normales. P. Castelnaui vom Cap.

Cantharus Castelnaui Bleeker ib. p. 59 vom Cap.

Die Familie der Squamipennen theilt Gün th e r in sei-

nem Catalogue in drei Gruppen

:

1. C h aet d ontina ohne Gaumenzähne. Dahin die Gattun-

gen Chaetodon mit 67, Chelmo mit 5, lleniocbus mit 4, Holacanthus

mit 36, Pomacanthus bei der alle Arien zu einer einzigen vereinigt

Arohiv f. Naturg. XXVII. Jahrg. 2- Bd. K
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sind, Scalophagus mit 5, Ephippus mit 4, Drepane mit 1 und Hypsi-

noliis mit 1 Art. 2. Scorpidina mit (laumenzähnen und mittel-

ständiger Rückenflosse. Dahin die Gattungen Scorpis mit 3 und Aty-
pus n. gen. mit 1 Art. 3. Toxolina mit Gaumenzähnen und hin-

terständiger Rückenflosse. Dahin die Gattung Toxotes mit 2 Arten.

Die neuen von Günther daselbst aufgestellten Arten sind:

Ckaetodon mitratus von Mauritius?, robustns , humeralis Sandwich-

inseln, gracilis A>'estindien ; Chelmo pelta; Holacanthus caudo-vitta-

tus Mauritius, cyanotis Neue Hebriden , Atypus strigalus von Au-

stralien, eine neue Gattung, deren Rückenflosse 11 Dornen enthält,

von denen die mittleren die längsten sind ; Toxotes microlepis Siam.

Canestrini erörterte die Systematik und Charakteri-

stik der Anabatinen Verhandl. d. zool.-bot. Gesellsch. in

Wien X. p. 697-712.

Seine frühere Ansicht festhaltend entfernt Verf. die Gattung

Ophicephalus aus dieser Familie. Bei der geringen Anzahl von Gat-

tungen ist eine Eintheilung nicht gerade nöthig , doch ist er geneigt

zwei Gruppen zu unterscheiden: 1) Dolichopteri, bei denen die

Dorsale über der Basis der Pectoralen entspringt und die Anale an

Länge übertriff"t (Gatt. Spirobranchus , Ctenopoma, Anabas, Polyacan-

thus , Helostoma, Colisa) ; 2) Brachtjpteri, bei denen die Dorsale

hinter der Basis der Pectoralen entspringt und kürzer ist als die

Anale (Gatt. Macropodus , Osphromenus, Sphaerichthys, Trichopodus,

Trichopsis, Betta). — Die Gattungen werden alle ausführlich charak-

terisirt, darunter zwei neue Sphaerichthys Canestrini und Tri-
chopsis Kner, die beide in die obige zweite Gruppe gehören. Beide

haben die Caudale nicht gabiig getheilt, glatten Suboperkel, gezäh-

nelte Orbitalknochen und unterscheiden sich , dass bei Sphaerichthys

die Dorsale über dem Anfange des stachligen Theiles der Anale, bei

Trichopsis über dem Anfange des weichen Theiles der Dorsale ent-

springt. Sphaerichthys osphromenoides n. sp. aus Indien , Trichopsis

striata (Trichopus striata Blkr.) aus dem Indischen Archipel. — In

Beziehung auf die Stellung der Familie im Systeme weist Verf. eine

Verwandtschaft mit den Pharyngognathen nach, wobei er freilich in

Widerspruch mit sich selbst geräth , indem er sagt: wenngleich die

Verwachsung oder Annäherung der unteren Schlundknochen nicht

geeignet sei
, als Grundlage einer Unterordnung zu dienen , so sei

dies doch geeignet einige Familien natürlich aneinander zu reihen.

Ich glaube Verf. hat hier zu Gunsten der Pharyngognathen argumen-

tirt, und er hat das Verdienst,' die Anabatinen in diese Abtheilung

verwiesen zu haben, die nunmehr aus den Labroidei, Holconoti, Po-

macentrini , Chromides, Anabatini vielleicht auch Pseudochroniides

besteht, wenn man die Scombresoces von ihnen trennen will.
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Im Vergleiche mit den Scomberoiden Cuvier's hat

Günther Catalogue p. 354 seine Familie Sco mbridae
sehr beschränkt, indem er alle Gattungen, welche 10 . 14

Wirbel besitzen, daraus entfernt hat, und so auch die ganze

Gruppe der Caranx, die er zur eigenen Familie Carangidae

erhebt; andererseits bringt er die Gattung Echeneis in die

Scomberfamilie neben Elacate. Immer bleibt aber diese

Familie noch sehr umfangreich, so dass Verf. versucht, sie

in Gruppen zu theilen, nämlich:

1. Scombrina mit 2 Dorsalen, die dornige viel weniger

entwickelt als die weiche; Körper länglich, ohne oder mit sehr klei-

nen Schuppen. Dahin die Gattungen Somber mit 12, Thynnus mit 13,

Pelaniys mit 5 , Auxis mit 2 , Cybium mit 12, Kaucrates mit 1, Ela-

cate mit 1, Echeneis mit 10, Hypsiptera n. gen. mit 1 Art. Die

Kopfscheibe von Echeneis hält er für die umgewandelte erste Rücken-

flosse. Die beiden neuen Arten aus dessen Arbeit über diese Gattung

in den Annais nat. bist. (s. unten bei der Gobioidenfamilie) sind auf-

geführt. — Die neue Gattung Hypsiptera zeichnet sich durch ju-

gulare Bauchflossen aus und enthält eine neue Art H. argentea.

2. N omeina. Eine oder zwei Dorsalen, der Dorntheil we-
niger entwickelt als der weiche; Körper länglich , mit Cyloidschup-

pen von massiger Grösse bedeckt. Dahin die Gattungen Gasterochisma

Rieh, mit 1, Komeus Cuv. mit 2, Cubiceps Lowe mit 2, Neptotne-

nus n. gen. mit], P laty s t e thus n. gen. mit 1 und Ditrema Schleg.

mit 1 Art. — Die neue Gattung N ep t om enus hat 2 Dorsalen, ihre

Brustflossen sind länger als die Ventralen , die Zähne winzig , die

Schnauze konisch. N. hrama von Neuseeland. — Die Gattung P l C'

ty s tethus ist auf Sciaena cultrata Forster (Cichla cultr. Bl. Sehn.,

Seriola cultr. Richards.) gegründet, hat 2 Dorsalen, kurze Brust- und

Bauchflossen und winzige Zähne. — Der Fisch, für welchen Schle-
gel die Gattung Ditrema aufstellte, erhielt hier den specifischen Na-

men D. laeve.

3. Cyttina. Zwei Dorsalen, die dornige weniger ent-

wickelt, als die weiche; Körper hoch mit sehr kleinen oder rudi-

mentären Schuppen. Dahin die Gattungen Zeus mit G, Cyttus n. gen.

mit 2 Arten und Oreosoma, welche Gattung schon im eisten Bande

abgehandelt war. — Die Gattung Cyttus unterscheidet sich von Zeus

durch den Mangel der Bewaff'nung am Grunde der senkrechten Flos-

sen und enthält Capros australis Richards, und Zeus loseus Lowe
als Arten.

4. S t romateina. Eine lange Dorsale, ohne deutlichen

Dorntheil; zahnähnliche Fortsätze erstrecken sich in den Oesophagus.
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Dahin die Gattungen Slromateiis mit 9 und Centroloplius mit 3 Arten,

unter denen eine neu C. britannicus, die bereits Annais nat. bist. VI.

p. 46 aufgestellt war.

5. C oryphaenina. Eine lange Dorsale, ohne deutlichen

Dorntheil; keine Zähne im Schlünde. Dahin die Gattungen Cory-
phaena Art. mit 6, Brama Schneid, mit 4, Taractes Lowe mit 1, Fte-

raclis Gron. mit 4, Schedophilus Cocco mit 3, Diana Risso mit 1,

Ausonia Risso mit 1, Mene Lacep. mit 1, Lampris Retz mit 1 Art. —
IVur Schedophilus maculatns von China ist neu.

Zu der von den Scomberoiden aboretrennten Familie

Carangidae bringt Günther alle Gattungen , welche

10 Bauch- und 14 Schwanzwirbel besitzen; nur in den

Gattungen Chorinemus und Temnodon finden sich Ausnah-

men, indem die Zahl der Wirbel um einen oder zwei steigt.

So werden hier nicht nur die Scomberoiden mit bewaffne-

ter Seitenlinie, welche man sonst wohl als Carangiden be-

zeichnete, sondern zahlreiche andere Gattungen mit diesen

verbunden. Verf. scheidet dann zwei Gruppen

:

1. C ar angina. Die weiche Dorsale und die Anale fast

gleich gross. Dahin die Gattungen Trachurus C. V. mit 1, Carangich-

thys Blkr. mit 1, Caranx Cuv. mit 70, Argyreiosus Lacep. mit 2, Mi-

cropteryx Agass. mit 1, Seriola Cuv. mit 11, Seriolella Guichenot

mit 3, Seriolichthys Blkr. mit 1, Wauclerus C.V. mit 6, Porthmeus C.V.

mit 1, Chorinemus C. V. mit 9, Lichia Cuv. mit 5, Temnodon mit 1,

Trachynotus Lacep. mit 9, Pammelas Gthr. (Palinurus Dekay) mit 1,

Paropsis Jen. mit 1, Psettus Comm. mit 3, Platax C. V. mit 7, Zan-

clus Commers. mit 2, Psenes C.V. mit 5, Capros Lacep. mit 1, An-
tigonia Lowe (Coprophonus Müll. Trosch.) mit 1, Equula Cuv. mit 17,

Gazza Rüpp. mit 3, Lactarius C. V. mit 1 Art. — Neue Arten : Ca-

ranx hicolor von Sierra Leone, Seriola gigas von Australien und

Equula leuciscus von Amboina.

2. Kurtina. Nur eine Dorsale, die viel kürzer ist als die

Anale. Dahin die Gattungen Pempheris mit 6 Arten und Kurtus

mit 1 Art.

Endlich bilden bei Günther I. c. noch die Gattun-

gen Xiphias und Histiophorus eine besondere Familie unter

dem Namen Xiphiidae,

Steenstrup machte darauf aufmerksam, dass die Figur in

Yarrell's British Fisches 1836. I. p. 143 nicht einem jungen Xiphias

gladius angehöre , sondern vielmehr einer Art der Gattung JVlachaira

Lac. Er sieht darin den Beweis, dass Schwertfischformen dieses Ge-
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schlechtes um die Küsten Europas streifen. Forhandl. skand. naturf.

i Kjöbenhavn 1860. p.687.

Günther bringt Catalog-ue p. 842 in seine Familie

Trichiuridae sieben Gattungen, nämlich:

Aphanopus Lowe, Lepidopus Gouan, Trichiunis L. , Epinnula

Poey, Dicrotus n. gen., Thyrsites C. V. und Gempylus C. V. — Die

Gattung Dicrotus ist auf eine neue Art D. armatus unbekannten Va-
terlandes gegründet und unterscheidet sich durch die Bauchflossen,

die auf einen einzigen langen, crenulirten Dorn reducirt sind, so wie
durch den Mangel falscher Flossen.

Bleeker stellte an neuen Arten auf: Gobius Blokzeyli Bali 4,

G. macrognalhus und gymnauchen Japan 6 von Jedo , beide abgebil-

det. Ferner G. melanopus Castelnau bei Bleeker Singapoera 3.

Die Gattung Sicydium Yal. nebst einer neuen Gattung Sicyo-

gaster sieht Gill Proc. Philadelphia p. 100 als besondere Subfainilie

an , die sich von den übrigen Gobioiden durch die Anwachsung der

Bauchflossen an die Brust und durch die KopiTorm auszeichnet. Die

Gattung Sicydium wird in 2 Subgenera getheilt : Sicydium hat an der

Symphyse des Unterkiefers Fleischlappen, Siryopteriis nicht. Die

Gattung Sicy ogas t er unterscheidet sich durch die Schuppenlosigkeit

und die dreispitzigen Zähne vorn im Oberkiefer. Die beiden neuen

Arten Sicyopterus Slimpsoni und Sicyogaster concolor leben in Bächen

an Steinen hängend ; Hilo Hawaii.

Gill vereinigle Proc. Philadelphia p. 120 die Gattung Phily-

pnus Val. mit dem Bostrychus sinensis Lac. (Gobius sinensis Val.) zu

einer besonderen Gruppe in der Gobioiden-Familie, nennt jedoch die

letztere Gattung Bostrichthys nach dem Vorgange von Dumeril.

Dem Philypnus dormitator fügt Verf. eine neue Art Ph. lateralis von

Californien hinzu, die letztere Gattung besteht allein aus der genann-

ten Art.

Eine neue Gattung Oxymetopon Bleeker Timor 3 unter-

scheidet sich von Eleotriodes durch den ausserordentlich platten

bandförmigen Körper , den fleischigen mit Schuppen belileideten Kiel

auf dem Kopfe und durch den Zahnbau , namentlich vier je zwei in

verschiedenen Reihen übereinandergestellte Hundszähne , so wie

durch nur vier weiche Strahlen in den Bauchflossen. 0. txjpus von

Timor 3. 1. c.

Lütken hält (Nat. For. Vidensk. Meddelelser 1860 Liparis

lineatus Kr. und L. vulgaris Yarr. für identisch, und setzt die Unter-

schiede der nordischen Arten dieser Gattung auseinander.

Günther hat eine Geschichte der Galtung Echeneis Annais

nat. bist. V. p. 386 geliefert. Ucber seine Ansicht von der Stellung

der Galtung im Systeme sprach er sich danuils nicht beslimml aus,
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nur erkennt er die von Holbrook .angedeutete nahe Verwandt-

schaft mit Elacate an. (Vergl. oben p. 147.) Er nimmt nur 10 ver-

schiedene Arten an, die sich so ziemlich durch die Zahl der Lamel-

len in der Kopfscheibe unterscheiden lassen. a) Arten mit dickem

und kurzen Körper: E. clupeata Glhr.Ti. s^. mit 12, albescens Schleg.

mit 13, squalipeta Daldorf mit 17, brachyptera Lowe mit 15—16,

remora L. mit 17—18, osteochir Cuv. mit 19, scutala Gthr. n. sp. mit

27 Lamellen, b) Arten mit schlankem Körper: E. lineata Menzies

mit 10, Holbrookii Gthr. (lineata Holbr.) mit 22 und naucrates L. mit

22—25 Lamellen.

Einen kleinen Salarias auf Ceylon, der in eigenthümlicher Be-

wegung über das Wasser hüpft und in die ausser dem Wasser be-

findlichen Löcher im weichen Schlamme schlüpft, erwähnt Frauen -

feld. Verhandl. d. zool.-bot. Gesellsch. in Wien X. p. 112.

Clinus Dubuis und dorsalis Castelnau Nat. Tijdschr. Ked. Indie

XXL p. 71 vom Cap.

Die Gattung Labrosomus Swains. , welche von Clinus abge-

trennt ist, ist von Gill monographisch behandelt (Proc. Philadelphia

p. 102). Er umgrenzt sie aber anders als Swainson, indem er

den Kamen auf die Arten L. pectinifer Sw. , Clinus fasciatus Castel-

nau, L. capillatus Sw. , L. Xanti n. sp. aus Mexiko und Clinus Her-

minieri Val. beschränkt. Die übrigen Arten der Swainson'schen Gattung

werden als Typen verschiedener Genera angesehen. So bildet L. De-

lalandii die Gattung Malacoct emis , L. gobio die Gattung Gobio-
clinus ^ L. linearis:= Clinus brachycephalus Val. die Gattung Blen-
nioc linus , L. variolosus die Gattung Änche ni onchus

f
L. ge-

niguttatus die Gattung Calliclinus ^ L. latipinnis die Gattung

Ophthalmolophus.
Steindachner beschrieb Amphisile scutata Klein und eine

neue Art Ä. macrophthalma von Amboina. Verhandl. d. zool.-bot.

Gesellsch. in Wien X. p. 765. — Ä, punctata Wiener Sitzungsber. 39.

p. 534. Fig. 2 von Zanzebar.

Anacanthini.

Dyce hält Morrhua punctata Turton für nicht specifisch ver-

schieden von Morrhua vulgaris, dem gemeinen Kabliau. Annais nat.

bist. V. p. 366.

Agassiz machte darauf aufmerksam, dass bei den Mallotus

villosus die Afterflosse bei dem Männchen viel grösser ist, als bei

dem Weibchen. Proc. Boston Soc VII. p. 399.

Aesopia japonica Bleeker Japan 6 von Nagasaki.
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Pharyngognathi.

Indem sich auch Kner Wiener Sitzungsber. 40. p. 41

gegen die Natürlichkeit der Müller'schen Ordnung Pharyn-

gognathi ausspricht, erkennt er die Cuvier'sche Ordnung

der Labroiden als eine gute Familie an und benutzt die

Beschaffenheit der Schlundzähne , um die zahlreichen Gat-

tungen in Gruppen zu bringen.

1. Alle Zähne sind kiiglig abgerundet bei Crenilabrus, Cos-

syphiis, Lachnolaimus , Cheilio und Cheilinus. 2. Thoils kuglige,

theils spitze Zähne haben Labius, Tautoga , Julis, Epibulus , Gom-

phosus , Xirichthys , Kovacula und Anampses. 3. Alle Zähne sind

spitz bei Ctenolabrus, Acantholabrus, Coricus und Labroides ßleeker.

4. In Schneiden auslaufende oder Kauflächen bildende Zähne besitzen

Scarus, Callyodon, Odax. Von den meisten Gattungen sind die Schlund-

zähne abgebildet.

Guichenot hat auf den Ctenolabrus flagellifer Val. eine eigene

Gattung gegründet, die er Labrastruin nennt. Sie unterscheidet

sich von Ctenolabrus durch die fadenförmigen Anhänge der Membran

zwischen den ersten Strahlen der Rückenflosse, durch die sehr gros-

sen Schuppen des Kiemendeckels, die die Kiemenspalte überragen,

und durch die sehr zusammengedrückte Körpcrgestalt. Revue et Mag.

de Zoologie XII. p. 152.

Scarus Moensi ßleeker Celebes 13. 1. c. von Badjoa.

Chromis nebulifera und fenestrata Günther Proc. zool. soc.

p. 318; Annais nat. bist. VI. p.443 aus Mexiko.

Kner beschreibt Hemiramphus dispar C. V. und eine verwandte

neue Art H. Bleekeri aus dem Indischen Archipel, und fügt einige

Bemerkungen über Arten dieser Gattung und ihre sexuellen Unter-

schiede hinzu. Wiener Sitzungsberichte 39. p. 537.

Exocoehis chiliensis Abbott Proc. Philadelphia p. 472 von Chili.

Physostomi.

Siluroidei. Unter einer kleinen Sammlung von Fischen, wel-

che Fräser von Esmeraldas in Ecuador eingesandt hatte, erkannte

Günther Proc. zool. soc p. 237 drei neue Welsartcn : Pimelodus

cinerascens, elongatus und modestus , die auf pl. X abgebildet sind.

— P. Hammondii und notatus Abbott Proc. Philadelphia p. 568 von

Kansas.

Die Gattung Pseudobagrus , welche Bleeker in seinem Pro-

dromus I. als eigene Gattung von Bagrus abgesondert hat, obgleich
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er sie nur nach Beschreibung und Abbildung in der Fauna japonica

kannte, hat er nun selbst untersuchen können und giebt davon Japan 6

p. 87 eine emendirte Diagnose.

Leiocassis Ellenriederi und Ahysis macronema Bleeker Suma-
tra 9 von Lahat.

Die Notiz von Günther in unserem Archiv p. 121 über die

Gattung Atepidosaurus, welche er als zu den Siluroiden gehörig er-

kannt hat, ist in Annals nat. bist. VI. p. 150 in der Uebersetzung
wiedergegeben.

Guicheno t hat aus Caslelnau's Trichomycteres pusillus (vergl.

den Bericht über das Jahr 1856. p. 97) eine eigene Gattung Aste-
momycterus gebildet, die sich durch den Mangel der Nasenfäden
und durch die Zähne unterscheidet, welche breit sind, am Grunde
angeschwollen

, am Ende hakig und mit der Spitze nach hinten ge-
richtet. Revue et Mag. de Zoologie XII. p. 525.

Cyprinoidei. Von Bleeker ist der zweite Band sei-

nes Prodromus ichthyologiae archipelagi indici erschienen,

ßataviae 1860. Wie der erste Band die Familie der Welse
behandelte, so enthält dieser die Familie, oder vielmehr,

wie Verf. es nennt , die Ordnung der Cyprinen , die er in

zwei Familien zerfällt, nämlich Cyprinoiden und Cyprino-
donten. Die Summe der dem Verf. bekannten Arten be-
läuft sich auf 1047 Cyprinoiden und 97 Cyprinodontoiden.

Von ersteren leben 142 im Archipel, 34 in Japan, 460 in

Asien, 141 in Europa, 47 in Afrika, 254 in Amerika; von
letzteren 2 im Archipel, 2 in Japan, 14 in Asien, 2 in Eu-
ropa, 6 in Afrika, 75 in Amerika. — Aus der Familie der
Cyprinoiden gehören 72 in die Subfamilie Cobitiformes, 16
in die Subfamilie Homalopteraeformes und 959 in die Sub-
familie Cypriniformes. Die Arten der Cyprinodonten ver-
theilen sich folgendermassen in die Cohorten : 76 Cypri-
nodontini, 8 Aplocheilini, 10 Orestiasini und 3 Anablepini.

Die systematische Anordnung der Cyprinoiden -Familie ist

folgende

:

Subfam. I. Cobitiformes. Squamae minimae in cute muco
tegente laevi quasi immersae; cirri 6—10; apertura branchialis ver-
ticalis angusta; caput corpusque non depressa

;
pinnae anacanthae,

pectorales radio simplice unico tantum
; pseudobranchiae nullae ; den-

tes pharyngeales conici uniseriati. Gatt. Hymenophysa Mc Cl., Acan-
thopsis Hass., Lepidocephalus Blkr., Acanthophthalmus Hass., Cobitis

Art. und Cobitichthys Blkr.
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Subfam. II. H omal opt er a eformes. Caput corpusque de-

pressa inferne plana; pinnae anacanthae, pectorales et ventrales linea

ventrali insertae , horizontales, subdiseiformes, pectorales radiis sim-

plicibus pluribus; dentes pharyngeales conici uniseriati ; os inferum,

parvum, centrale. Gatt. Psilorhynchus Mc Cl., Lissorhynchus Bikr.,

Homaloptera Hass.

Subfam. III. Cypriniformes. Cirri nunquam plus quam4,

frequenter nulli ; caput corpusque coinpressa ; apertura branchialis

lata; pinnae pectorales radio simplice unico tantum ; dentes pharyn-

geales uni - ad triseriati, varias formas referentes.

Cohors I. Phalacrognathini. Maxilla inferior niargine libero

nuda, labio inferiore non vestita, vagina vel lamina cornea decidua

protecta.

Stirps a. Labeonini. Labium inferius vario modo constructum,

reflexum. Gatt. Epalzeorhynchos Blkr. , Discognathus Heck., Crosso-

cheilos Hass. Blkr., Discognathichthys Blkr,, Platycara Mc Cl., Schis-

matorhynchus Blkr., Labeo Cuv. Blkr., Tylognathus Heck., Diplochei-

lichthys Blkr., Lobocheilos Hass. Blkr., Rohita Val., Morulius Buchan.,

Rohitichthys Rlkr. , Dangila Val., Abrostomus Smith, Barbichthys

Blkr., Morara Blkr., Seniiplotus Blkr., Opistocheilos Blkr., Cochlo-

gnathos Baird Gir., Pimephales Raf. , Pseudogobio Blkr., Mylocheilos

Ag., Mylopharodon Ayr, , Exoglossnm Raf., Campostoma Ag. , Siboma

Gir., Lavinia Gir., Dionda Gir., Algoma Gir., Hyborhynchus Ag., Hy-

bognathus Ag., Orthodon Gir., Cliola Gir., Algansea Gir.

Stirps b. Chondr oslomini. Labrum inferius deficiens. Galt. Chon-

drosloma Ag, , Acheilognathus Blkr,, Aspidoparia Heck., Gymnosto-

mus Herk., Mrigale Blkr., Dillonia Heck., Cyprinion Heck., Oreinus

Mc Cl., Schizopyge Heck.

Cohors 2. Cheilognathini. Maxillae labiis inclusae, vagina vel

lamina cornea nulla.

Stirps a. Catostomini. Caput labiaque cornosa ; dentes pha-

ryngeales utroque latere 36—130 uniseriati in seriem pectiniformem

dispositi; cirrhi nulli. Gatt. Acomus Gir., Minomus Gir,, Catostomus

Les. , Ptychostomus Ag. , Hylomyzon Ag. , Carpiodes Raf., Cycleptus

Raf,, Ichthyobus Raf., Bubalichthys Ag., Moxostoma Raf.

Stirps b. Cyprinini. Corpus oblongum
;

pinna dorsalis elon-

gata et pinna analis pauciradiata radio osseo serrato munitae ; dentes

pharyngeales parci uni- ad triseriati. Gatt. Cyprinus Art. und Ca-

rassius Nilss.

Stirps c. Barhini. Pinna analis radio dentato nullo; dentes

pharyngeales uni- ad triseriati parci utroque latere nunquam plus

quam 12. A. AmhUjgastri. Venter anle pinnas ventrales non cultratus.

a, Acanthophori. Pinna dorsalis spina armata. Galt. Racoma Mc CK,

Schizothorax Heck., Balanliocheilos Blkr, , Amblyrhynchichtbys Blkr.,
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Albulichlhys ßlkr., HampalaHass., Hypselobarbiis Blkr., Systomus McCl.,

Cyclocheilichthys Blkr., Barbus Cuv. , Labeobarbus Rüpp., Hemi-

barbus Blkr., Pseiidophoxinns Blkr., Rotehichthys Blkr., Rohtee

Syk., Acanthobrama Heck., Rhodeus Ag. , Chanodichthys Blkr., Pseu-

doculter Blkr., Hemiculter Blkr., Aulopyge Heck., Meda Gir. —
b. Ajiacanlhonoti. Spina dorsalis nulla. Galt. Chedrus Swns. , Plar-

gyrus Gir., Calla Val., Hypophlhalmichthys Blkr.. Thynnichthys Blkr.,

Aniblypharyngodon Bleeker, Devario Heck., Luciosoma Bleeker,

Esonius Swns., Tinea Cuv., Argyreiis Heck., Chrosomus Raf., Tiaroga

Gir., Phoxinus Rond. Ag. , Phoxinellus Heck., Cirrhina Cuv., Gobio

Cuv., Sarcocheilichthys Blkr., Leptobarbus Blkr., Gnathopogon Blkr.,

Pseudorasbora Blkr., Rasbora Blkr., Rasborichthys Blkr., Aspius Ag.,

Gila Baird Gir. , Plychocheilus Ag. , Opsaiius Mc Cl. , Abramis Cuv.,

Luxilus Raf., Alburnus Rond. Heck., Hybopsis Ag., Leucosomus Heck.,

Ceratichlhys Baird, Semotilus Raf., Leuciscus Rond. Klein, Scardinius

Bp., Alburnops Gir., Cyprinella Gir., Codoma Gir. — B. Oxygastri.

Venter ante pinnas ventrales cultratus; pinna analis elongata, dorsalis

brevis ; cirri nulli. Gatt. Smiliogaster Blkr., Culter Basil., Laubuca

Blkr., Chela Buchan., Macrochirichthys Blkr.

Abbott beschrieb Proc. Philadelphia p. 47.3 vier neue Cypri-

niden : Cataslomus Texanus aus dem Colorado, chloropteron von Kan-

sas, Gila affinis von Kansas und Semotilus Hammondii ebendaher.

Bleeker stellte Japan 6 auf: Cobitichthys enalios Tab. II.

Fig. 4, dichachrous Tab. II. Fig. 2, polynema Tab. II. Fig. 3 und Achei-

lognathus melanogaster Tab. II. Fig. 1, sämmtlich von Jedo.

Plargyrus melanocephalus Abbott Proc. Philadelphia p. 325 aus

dem See Whittlesey in Minnesota.

Cyprinodontes. In dem vorhin erwähnten Prodromus

ichthyologiae archipelagi indici Vol. II. p. 478 theilt Blee-
ker die Cyprinodonten in folgende 4 Gruppen:

1. Cyprinodontini. Pinna analis non elongata, pauci - ad plu-

riradiata; squaniae niagnae. Gatt. Tellia Gerv. , Cyprinodon Lacep.,

Girardinus Poey , Lucania Gir., Girardinichthys Blkr., Fundulichthys

Blkr., Mollienesia Les., Pseudoxiphophorus Blkr., Xiphophorus Heck.,

Grundulus Val., Gambusia Poey, Hydrargyra Lac , Poecilia Bl. Sehn.,

Fundulus Lac.

2. Aplocheilini. Pinna dorsalis brevis parti pinnae analis

elongatae posteriori opposita; squaniae niagnae; pinnae ventrales.

Gatt. Panchax Val., Aplocheilus iMc Cl.

3. Oresliasini. Pinnae ventiales nullae ; squaniae niagnae,

capite nuchaque subscutifornies ; venter alepidotus. Maxiilae non de-

pressae. Gatt. Orestias Val.

4. Anablepini. Pinna dorsalis brevis Iota post analem brevem
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reiecta; pupilla frenulo corneae quasi duplex; corpus elongatum cy-

lindraceum. Gatt. Anapieps Artedi.

Poecilia latipes Temm. Schi, ist nachBleeker Japan 6 p. 100

ein echter Aplocheilos.

Unter dem Namen B e l one s ox hat Kner Wiener Sitzungsber.

40. p. 419 eine neue Cyprinodonten -Gattung gegründet: Os rostri-

forme, ad infra protractile, ossainter- et inframaxillaria dentibus con-

fertis acutissimis obsita, a margine externo ad intus longitudine cre-

scentibus, palatum et lingua edentula; radii branchiostegii sex; pinna

dorsalis supra analis finem incipiens, caudalis margo rotundatus; linea

lateralis nuUa. B. belizanus aus Honduras.

Gharacini. Brycon dentex Günther Proc. zool. soc. p. 240 von

Esmeraldas in Ecuador.

Tetragonopterus aeneus Günther Proc. zool. soc. p. 319; Annais

nat. bist. VI. p. 445 aus 31exiko.

Scopolini. Astronesthes barbatus Kner Wiener Sitzungsber. 39.

p. 543. flg. 5 von der Küste Brasiliens.

Scopclus Kroyeri Malm Forhandl. skand. naturf. i Kjöbenhavn

1860. p. 617.

Sauridioidei. Salanx microdon Bleeker Japan 6 von Jedo.

ClUpeacei. Gill bestätigt die von Brevoort ermittelte Zu-
gehörigkeit der Alosa teres Dekay zur Gattung Dussumieria, und

stellt die Synonymie dieser Art zusammen. Proc. Philadelphia

1860. p. 21.

Chatoessus insociabilis Abbott Proc. Philadelphia p. 365 von

Kew-Jersey.

EsOCeS. Er. V. Hagen ow erzählt, dass ein Hecht gefangen

wurde, der einen Goldammer, Emberiza citrinella, verschluckt hatte.

Archiv des Vereins der Freunde der Katurgesch. in Mecklenburg

1860. p.453.

Muraenoidei. Abbott beschrieb Pioc. J'hiladelphia p. 475 fol-

gende aalartige Fische aus dem Museum seiner Akademie : Herpe-

toichthys callisoma aus dem pacifischen ücean, Pisoodonophis magni-

fica von den Sandwichinseln, Muraena acutirostris Sandwichinseln,

Thyrsoidea Kaupii und eurosta ebenfalls von den Sandwichinseln, Th.

concolor von Vera-Cruz.

Muraetia dizona Timor 6 und Ophisurus cheilopogon Celebes 13

von Badjoa sind neue Arten von Bleeker.
Kaup stellte eine neue Gattung F orobr onchus Annais nat.

bist. VI. p. 272 auf, über deren systematische Stellung er selbst sehr

zweifelhaft ist, sie gehöre vielleicht in die Nähe von Saccopharynx.

Kopf und Kehlsack gross; Augen ziemlich gross, am Mundwinkel
;

keine Zähne ; keine Brustüossen ; Körper linear mit fadenförmigem

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



356 Troschel: Bericht üb. d. Lcist. in d. Ichthyologie

«chwanzende; Rücken- und Afterflosse gleich lang, erstere beginnt
über dem Ende des Kehlsackes, und besitzt einen längeren und stär-
keren Strahl; keine Schuppen. P. linearis von Messina.

LeptOCephalidae. Diese Familie, welche in neuerer Zeit mehr-
fach die Aufmerksamkeit der Zoologen auf sich gezogen hat, ist
wieder durch Kaup um einige neue Formen bereichert worden un-
ter denen auch eine neue Gattung ist: St om ins nnculus. Ohne
Bauchflossen, Rücken- und Afterflosse gegen das Ende des Körpers
und von der Schwanzflosse getrennt; Kopf gross mit einem Lappen
an der Sp.tze des Unterkiefers; Deckel „ach hinten vorgezogen mit
grosser Kiemenspalte; keine Zähne. S. barbatus von Messina. - Der
Gattung Leptocephalus werden zwei neue Arten L. Haeckelii und
Kefersteinii ebenfalls von Messina hinzugefügt. Annais nat. bist. VI.
p. 270.

^^. .
Plectognathi.

'"*'
Öollard hat das Skelett der Plectognatlien studirt

um daraus einen festeren Halt für die Classification zu ge-
winnen. Annales des sciences naturelles XIII. p. 5—46.
Revue et Mag. de Zoologie XII. p. 171. mm&o

Verf. findet es bestätigt, dass die Ordnung der Plectognathen
in zwei Unterordnungen zerfallen müsse, in Sclerodermen und Gym-
nodonten. In ersterer unterscheidet er die Familien Balistidae
mit den'fribus Triacanthini, Baiistini und Monacanthini, und Ostra^
ctomdne mit den Tribus Aracanini und Ostracini. In letzterer
n.mml er drei Familien an: Loganiosomi oder Triodonini, Sphe-
rosomi mit den Tribus Tetrodonini und Diodonini, und Elipsomi
oder Orlhragoriscini.

Balistes Beeri und Monacanthus trachyderma sind neue Arten
von Bl eck er, erstere Celebes 13 von Badjoa, letztere Japan Tab. I.

fig. 4 von Nagasaki.

. .,
Ganoidei.

•«''.-.^Demme hat das arterielle Gefässsystem von Aoipen-
serRuthenus als einen Beitrag zur vergleichenden Anatomie
der Ganoiden beschrieben und auf vier Tafeln dargestellt
Wien 1860.

Brutzcr schrieb in Dorpat „de Scaphirhyncho Rafi-
nescii disquisitiones anatomicae" eine Dissertation mit 2 Ta-
feln Abbildungen. Verf. handelt über die Haut und die
Schuppen

, über die Muskeln und über die Eingeweide,
nämlich die Vordauungsorganc, Urogcnitalia und das Herz.
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Acipenser sturioides Ma]m Forhandl. skand. naturforsk. ottende

möde i Kjöbenhavn 1860. p. 618.

Selaehii.

Moreau fand bei Rochen und Haien die Rücken-

marksnerven aus zwei nebeneinander verlaufenden Nerven-

streifen bestehend , deren vorderer der vorderen Wurzel

entspricht und Bewegungsnerv ist, deren hinterer aus der

hinteren Wurzel entspringt und Einpfindungsnerv ist. Anna-

les des sc. nat. Xlll. p. 380.

Kölliker legte der Royal Society Dcc. 1859; An-

nais V. p. 323 eine Note „über die Structur der Chorda

dorsalis der Plagiostomen und einiger anderer Fische und

über die Beziehung ihrer eigenen Scheide zu der Entwik-

kelung der Vertebraten vor." — Er veröffentlichte dann in

den Verhandl. der phys.-med. Gesellsch. in Würzburg X.

p. 193 eine Abhandlung: „lieber die Beziehungen der Chorda

dorsalis zur Bildung der Wirbel der Selachier und einiger

anderer Fische." — In der Würzburger nalurw. Zeitschr. I.

p. 97 schrieb derselbe: „Ueber den Antheil der Chorda-

scheide an der Bildung des Schädelgrundes der Squalidae.

R. Molin Sullo scheletto degli squali. Mem. del imp.

reg. istituto vento di scienze Vol. VIII. p. 2.

Für den Zweck der Bestimmung fossiler Fischreste

im kurskischen eisenhaltigen Sandsteine hat Kiprijanoff
Untersuchungen über den Bau der Wirbel lebender Plagio-

stomen angestellt und Bull, de Moscou XXXIII. p. 608 sq.

veröffentlicht.

Kölliker hat in der Würzburger naturwiss. Zeit-

schrift I. p. 144 den histologischen Bau der Säge des Säge-

fisches geschildert.

Raje Meerdervoortii Bleeker Japan 6 von Nagasaki.

Cyclostoiui.

Ueber den Inhalt der Schleimsäcke der Myxinoiden und

die Epidermis der Neunaugen schrieb Kölliker in der

Würzburger naturw. Zeitschrift I. p. 1. Er hat sich über-
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zeugt, dass die in den Schleimsäcken von Myxine enthal-

tenen Körper, die aus einem aufgewickelten Faden beste-

hen, Zellen mit eigenthümlichem Inhalt sind, lieber die

physiologische Bedeutung derselben, so wie über die Kör-

nerzellen in der Haut der Petromyzon , welche er für den

Fadenzellen der Myxinoiden entsprechend erklärt, ist Verf.

noch nicht ins Reine gekommen.

Beiträge zur Kenntniss vom Baue des Rückenmarkes

von Petromyzon fluviatilis L. lieferte Reissner in Reichert's

und du Bois-Reymonds Archiv 1860. p. 545—588.

Jouan erwähnte einer kleinen Art Lampreten, die

in einem steinigen fast trockenen Bache bei Sauxmenil vor-

kommt und die er geneigt ist für Petromyzon Planeri zu

halten. Mem. de la soc. de Cherbourg VII. p. 367.

Malm unterschied nach dem Zahnbaue unter den Schwedischen

Petromyronlen zwei Gattungen: 1) Lampetra Malm. Vier Zähne

an jeder Seite des Mundes, alle zweispitzig; mehrere Reihen einfa-

cher Unterkieferzähne; die Seitenspitzen an dem zusammengesetzten

Unterkieferzahne ungetheilt; der unpaare Zungenzahn vorn mit einer

Längsfurche. L. marina L. — 2) Petromyzon Art. ex p. Drei

zusammengesetzte Zähne an jeder Seite des Mundes , der mittlere

dreispitzig, die übrigen zweispitzig; keine Zähne im Unterkiefer aus-

ser dem zusammengesetzten Zahn, dessen äusserste Spitzen zweithei-

lig sind; der unpaare Zuugenzahn vorn convex ohne Andeutung

einer Längsfurche. P. fluviatilis L. , P. Omalii Van Beneden, P.

Planeri Bl. (Korhandl. ved de Skandinavisk Katurforskeres ottende

Mode i Kjöbenhavn 1860. p. 577.

Ammocoetes aepypiera Abbott Proc. Philadelphia p. 327 aus

dem Ohio.
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